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Deutſchland.
Berlin den 19. December.

des Auswärtigen eine Konferenz ſtatt, an welcher der Miniſter Präſi
dent, ſo wie die Staats Miniſter des Handels und der Finanzen mit
ihren reſp. Räthen Theil nahmen. Dem Vernehmen nach waren die
Handelsbeziehungen zu Belgien Gegenſtand dieſer Berathung.

Se. königliche Hoheit der Prinz Karl gaben heute in Jhrem
Pallgis ein Galladiner, zu welchem viele ausgezeichnete Perſonen mit
ihren Gemahlinnen eingeladen waren.

Der königliche hannoverſche Kanzlei Direktor Bothmer aus
Celle iſt wie wir aus Hannover erfahren zum königlich hanno-
verſchen BundestagsGeſandten ernannt worden.

Berlin, den 19. December. Das Uebergewicht Oeſterreichs in der
Bundesverſammlung tritt in mehrfacher Weiſe hervor, und es ſcheinen
auch die Gerüchte nicht ohne Grund zu ſein, welche von weitgehenden
Plänen ſprechen um dieſem Uebergewichte eine weitere Ausdehnung zu
geben. Auch das „C.B.“ geſteht heute zu, daß dergleichen Pläne exi-
ſtiren, und man zu ihrer Ausführung nur den günſtigen Moment ab-
warten wolle. Man theilt dieſer Lithographie mit, daß der Plan, neben
dem Präſidium ein Direktorium zu errichten, keineswegs aufgegeben ſei.

Der „L. Z.“ wird von hier geſchrieben! Der dieſſeitige Bun
destagsgeſandte, Herr v. BismarkSchönhanuſen, iſt jetzt von unſerm Ka-
binet ſpeziell mit der Führung der Unterhandlungen mit dem Herzog
von Auguſtenburg beauftragt worden. Aus dieſem Umſtande erklärt ſich
zum Theil auch die noch immer andauernde Anweſenheit des Herzogs
in Frankfurt. Man ſucht denſelben von hier aus zu einer Verzichtlei
ſtung auf ſeine eventuellen Erbanſprüche hinſichtlich der Herzogthümer
zu bewegen, und bietet ihm dafür eine anſehnliche Appanage als Ent-
ſchädigung. Außerdem verpflichten ſich die beiden Großmächte, dem
Herzoge wieder zu dem unbeſchränkten Beſitz ſeiner Familiengüter zu
verhelfen. Von einem Reſultate der Verhandlungen verlautet noch nichts.

Berlin, den 20. December. Die heutige Sitzung der zweiten
Kammer beginnt um 1 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen Wahl-
prüfungen, ferner die Berichte wegen des Handelsvertrags mit Sardi-
nien, wegen Melioration der ſchwarzen Elſter und der erſte Petitions-
bericht.

Frl. Kroll hofft, im Februar k. J. ihr Lokal dem Publikum
eröffnen zu können. Das Etabliſſement iſt am 16. d. Mts. mit
250,000 Thlr. auf 10 Jahre bei der Magdeburger Feuerverſicherungs
Geſellſchaft verſichert worden.

München den 16. December. Wie wir vernehmen, wird Herr v.
Hermann als Vertreter Bayerns zu den von Wien am 2. Januar 1852
zu eröffnenden Konferenzen ſich begeben.

Heute Mittag fand im Miniſterium

Gotha, den 16. December. Der betreffende Ausſchuß unſeres
Landtages hat ſich gegen das abſolute Veto des Herzogs mit 9 gegen
4 Stimmen erklärt. Auf eine an den anweſenden Staatsminiſter ge-
richtete Frage, ob die Bundesverſammlung im Falle einer Verwerfung
der ueuen revidirten Verfaſſung einſchreiten werde, antwortete der Mi-
niſter, daß dem Bundestage hierzu allerdings ein Recht zuſtehe.
Ueber Beſchickung der Wiener Zollkonferenz gab in der geſtrigen Sitzung
des Landtages Staatsminiſter v. Seebach die Erklärung, daß die Ein-
ladung zu jener Konferenz erfolgt, der definitive Beſchluß darüber aber
von der Regierung noch nicht erfolgt ſei. (L. (RNach der „N.
Pr. Z.“ hatte die Koburg'ſche Regierung bereits auf die Wiener Ein
ladung ablehnend geantwortet.)

Frankfurt a. M., den 16. December. Man ſchreibt der „L. Z.“:
Generallieutenant Roth v. Schreckenſtein iſt endlich aus Preußen hier
eingetroffen, um ſeine Funktionen als Oberbefehlshaber des für Frank-
furt beſtimmten Bundesſchutzcorps anzutreten. Er wird ſein Hauptquar-
tier in unſerer Stadt aufſchlagen. Das Gerücht, ein Theil der zu
dieſem Corps zählenden Kontingente werde ſofort nach Frankfurt zur
Verſtärkung der Bundesgarniſon gezogen werden, iſt nach verläſſigen
Mittheilungen durchaus ungegründet. Die verſchiedenen Kontingente
bleiben auf dem Gebiete der Staaten ſtehen, welche ſie ſtellen ſie ſind
jedoch ſo dislocirt, daß ſie ſämmtlich auf das erſte Zeichen binnen zwei
Tagen in unſerer Stadt konzentrirt ſein können in fünf Stunden wür-
den 5000 Mann zur Verſtärkung der ſich auf mehr als 4000 Mann
belaufenden Bundesgarniſon hier anlangen können. Die preußiſchen
Bataillone ſind zu Koblenz und Wetzlar aufgeſtellt.

Frankreich.
Paris, den 17. December. Wenn nicht alle Anzeichen und alle

Berichte trügen, ſo wird der große Wahlakt vom 20. und 21. Decem-
ber in vollſter Ruhe von Statten gehen. Es iſt. nicht nur keine gewalt-
ſame Oppoſition dagegen zu fürchten, wie man noch vor acht Tagen
glauben konnte, ſondern ſelbſt die Zahl der Nichtmitſtimmenden, die
ihre Feindſeligkeit für den Augenblick auf paſſive Weiſe ausdrücken woll-
ten, wird vorausſichtlich äußerſt gering ſein. Daß der Präſident der
Republik überhaupt eine Majorität erhalten würde, konnte von vorn
herein nicht bezweifelt werden nach dem Mitgetheilten wird dieſe Ma-
jorität aber gleichzeitig die faſt ſämmtlicher Wähler Frankreichs ſein
und mithin den Zweck der bevorſtehenden Abſtimmung erfüllen, der
darin beſteht: die Revolution vom 2. December durch das Urtheil der
einzigen, in Frankreich exiſtirenden ſouverainen Autorität, der Nation
ſelbſt, zu legaliſiren. Hier zu Paris haben wir mit eigenen Augen
ſehen können, wie Leute aus allen Ständen, in Blouſen und mit gel
ben Handſchuhen, ſich ſchon in aller Frühe zu den Mairieen drängen,
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um ihre Wähler- Karten abzuholen, und oft Stunden lang in der
Kälte warten, bis ihre Vordermänner ihnen Platz gemacht haben.
Trotz dieſer, allem Anſcheine nach friedfertigen Stimmung der hieſigen
Bevölkerung dauern die militairiſchen Vorſichtsmaßregeln zur augen
blicklichen Unterdrückung jedes Aufſtands Verſuchs durch die geheimen
Geſellſchaften oder royaliſtiſche Verſchwörer einſtweilen fort, und nament
lich ſieht man des Abends und die Nacht hindurch ſtarke Patrouillen
aller Waffengattungen, mit Spitze und Nachhut verſehen, langſam und
geräuſchlos die Straßen der Stadt durchziehen. (K. Z.)

Paris, den 17. December. Ein Abgeſandter des Kaiſers von
Rußland ſoll hier eingetroffen ſein, um L. Napoleon zu dem Staats-
ſtreiche Glück zu wünſchen und ihm das ſonſt ausſchließlich für Souve-
raine vorbehaltene Großkreuz des St. Andreas-Ordens zu überrei-
chen. Vom nächſten Monate an wird L. Napoleon, wie verlautet,
in den Tuilerien empfangen. Man behauptet, daß die neue Verfaſſung
gleichzeitig mit der Verlängerung der Gewalten L. Napoleon's, d. h.
kurz nach Weihnachten, verkündigt werden ſolle. Nicht nur die halb-
amtlichen Blätter, ſondern ſelbſt der amtliche „Moniteur“ unterliegt der
vorgängigen Cenſur. Die hieſigen Republikaner werden am 20. ſich
betheiligen und natürlich gegen L. Napoleon ſtimmen, wozu ſie noch be-
ſonders durch ein gedrucktes Rundſchreiben aufgefordert worden ſind.
Nach den „„Débats“ ſind Cremieux, Creton und Leo de Laborde heute
Morgen freigelaſſen und Duvergier de Hauranne, Bixio und General
Leydet nach Ste. Pelagie gebracht worden. Jm Ganzen ſind bis
jetzt 32 Departements in Belagerungszuſtand verſetzt worden. Falls
wirklich ein Polizeiminiſterium errichtet wird und demſelben die Preſſe,
der Buchhandel und die Theater untergeben werden, welche bisher
bekanntlich in den Bereich des Miniſteriums des Jnnern gehörten,
will man dem letzteren den Handel und den Ackerbau zuweiſen, die
alſo aufhören würden, ein beſonderes Miniſterium zu beſchäftigen.

Die „Doebats“ laſſen ſich unterm heutigen Datum zum erſten-
male wieder zu einigen ſelbſtſtändigen Bemerkungen herbei. Hr. Bertin
ſagt nämlich: „Seit zwei oder drei Tagen ſind die Nachrichten aus
den Departements durchaus beruhigend. Ueberall hat die Ordnung
triumphirt; überall ſind, Dank der nachdrücklichen und verſtändigen
Mitwirkung der Armee, der Verwaltung und der guten Bürger, die
ſcheußlichen Verſuche der demagogiſchen Factionen ſtreng unterdrückt
worden. Jn dieſem Augenblicke iſt die Ruhe auf allen Punkten des
Gebietes hergeſtellt.“ Granier de Caſſagnac ſagt heute im „Con-
ſtitutionnel“ am Schluſſe eines langen Leitartikels über den Staats-
ſtreich des 2. December: „L. Napoleon baut mit dem geläuterten Ma-
terial ſeiner Zeit das dauerhaſte Gebäude, in welchem, nach ihm und
gleich ihm, ſich alle wahrhaften Gewalten, wie ſie ſich auch nennen mö-
gen, Republik oder Monarchie, werden ſchirmen können denn der Name
kann ſich ändern, aber die Bedingungen des Beſtehens der Regierungen
bleiben dieſelben. Die Vorſehung allein hat die Geheimniſſe der Zu-
kunft: ſollten aber jemals der Graf von Chambord oder der Graf von
Paris in Frankreich zur Herrſchaft gelangen, ſo würden ſie beide dem
Staatsſtreiche vom 2. December ihre Krone verdanken.“ Aus den
Mittelpunkten des Handels und Gewerbfleißes treffen nach den elyſeéei-
ſchen Organen fortwährend die günſtigſten Berichte ein, was ſelbſt von
den am meiſten beunruhigten Departements gilt. Aus dem Departe-
ment der Nieder Alpen wird gemeldet, daß das Schloß Maligey drei
Tage lang durch 4000 Jnſurgenten beſetzt wurde, welche Alles plün-
derten oder verwüſteten und vor ihrem Abzuge Thüren, Fenſter, ja ſelbſt
Betten verbrannten. Die Lebensmittelvorräthe und Wohnungen der Be
wohner des nahen Dorfes wurden ſo wenig geſchont, als das Schloß, und
dieſe Armen befinden ſich jetzt im tiefſten Elende.

Aſien.
Victoria (auf Hongkong), den 30. October.

ſchreibt der „Overland Friend of China“:
China bietet einen unruhigen Anblick. Jn Peking lauert Verrath

um den Thron die nördliche Küſte ſchwärmt von Freibeutern, die ſo
wohl Schiffe als Küſtenſtädte brandſchatzen, und im Süden erhebt der
Aufſtand ſein Haupt und jeder Bericht meldet von neuen Erfolgen auf
Seiten der Jnſurgenten. Der allgemein bekannten Thatſache gegenüber,
daß ſeit Monaten an 100,000 kaiſerliche Truppen im Felde ſind, ohne
Fortſchritte zu machen, fängt die Maſſe des Volks jetzt an, eine Regie-
rung, für die ſie bisher ehrfurchtsvollen Schrecken gefühlt, zu verachten.
Zwei Tage vor dem Datum unſeres letzten monatlichen Reſumé wurden
die Regierungstruppen in einem Gefecht im Yungan-Diſtrikt, in welchem
die Elite auf beiden Seiten ins Treffen kam, hart mitgenommen. Jn
Folge dieſer Schlacht, um den 28. oder 30. September, legten ſich die
Jnſurgenten vor die Hauptſtadt des Diſtrikts, die einer unſerer Korre-
ſpondenten Hunmuh nennt, eroberten und plünderten ſie und enthaup-
teten eine Menge der Einwohner, die ſich weigerten, die Hienfung Dy-
naſtie abzuſchwören und ſich dem großen König Tienteh zu unterwerfen.

General Gouverneur Seu iſt noch in Kutſchufu und ſoll ſich in
einem ſehr nervöſen Zuſtande befinden indem er fortwährend dahin ar-
beitet, von ſeinem Poſten erlöſt zu werden und nach Kanton zurückzu-
kehren. In einer Depeſche an den Kaiſer ſchreibt er den Portugieſen
die Abſicht zu, mit zahlreichen Truppen, die ſchon auf dem Wege ſeien,
in Südching einzufallen, und bittet um die Erlaubniß aufs Neue eine
Kette über den Kantonfluß legen zu dürfen.

Vermiſchtes.
Ueber den Beſtand der Cholera in Schleſien ergiebt ein amt-

licher Bericht der dortigen Polizeibehörden, daß dieſelbe im Regierungs

Unter dieſen Datum

bezirk Breslau faſt ganz erloſchen iſt. Nur in einigen Theilen Ober
ſchleſtens kämen noch Erkrankungsfälle in größerer Zahl vor. Jn den
Kreiſen Habelſchwerdt und Glatz iſt ſie bereits gänzlich verſchwunden
in den Kreiſen Ohlau, Brieg, Trebnitz, Militſch und Wartenberg ſind
noch vor Kurzem Krankheitsfälle, jedoch nur vereinzelt, vorgekommen.
Bis zum 16. November ſeitdem ſind nur noch einzelne, an manchen
Tagen gar keine Erkrankungsfälle vorgekommen waren vom 16. Oec-
tober ab in der Stadt Breslau 200 Perſonen, von welchen mit Ein-
ſchluß der früher in der Behandlung verbliebenen 29 Kranken, 109 ge-
naſen, 97 ſtarben und 23 in der Behandlung verblieben.

Ein Wiener Blatt enthielt kürzlich folgendes Jnſerat: „Ein
des Zitterſpielens und Tenorſingens kundiger Kutſcher, welcher zur Reiſe
Unterhaltung leicht und gut zu verkonſumiren iſt, iſt gegenwärtig einer
Herrſchaft ledig. Näheres 2c.“

London den 13. December. Ein Capitän Beatſon rüſtet eine
Nordpol Expedition aus, die ſich im Anfang des nächſten Jahres von
England aus in Bewegung ſetzen ſoll. Er hegt die Anſicht, daß Sir
John Franklin ſehr weit nach Weſten in die WellingtonStraße einge-
drungen ſei in der Abſicht, durch die Behringsſtraße in das ſtille Meer
zu gelangen. Capitän Beatſon gedenkt fünf Jahre zu ſeiner Entdeckungs-
reiſe zu verwenden.

Stadttheater in Halle.
(Freitag, den 19. December 1851.)

„„Hamlet, Prinz von Daänemark.“ Trauerſpiel in 5 Akten von Shake
ſpeare. Herr Carl Devrient Hamlet als Gaſt.

Wir können es nicht dem Geſchmacke an Tragödien zuſchreiben daß geſtern
Abend das Theater ſo gefullt war wie dieſen Winter noch nie. Der Geſchmack
daran iſt verloren gegangen die Männer müßten ſich ärgern oder in ſich er
grimmen, und das mögen ſie nicht die Frauen und Fräulein müßten einige Thraä-
nen vergießen und das können ſie zu Haus eben ſo gut.

Alſo das Wort „„Tragödie“ hat die Zuſchauer nicht herbeigelockt. Was denn
Der Name Shakeſpeare's! Theilweiſe, bedingt können wir das zugeſtehen aber
auch nur bedingt, denn war's ſo voll bei der Aufführung von „„Viel Lärmen um
Nichts Keineswegs und doch war das ein Luſtſpiel, und doch war heute
eben ſo gut, wie damals, Ball. Außerdem iſt Shakeſpeare durch die Auffuührung
der „luſtigen Weiber von Windſor“!, denen durch unſinniges Streichen das Beſte
geraubt worden war bei der großen Menge hier ſehr in Mißcredit gekommen.
dal war's auch Shakeſpeare's Name nicht allein, der alle Baänke ſo voll gezaubert

atte.

So war es Hamlet! Hier könnten wir ein volles Ja ausſprechen wenn
nicht noch ein Anderer im Hintergrunde wäre.

Es iſt wahr Hamlet's Name wird Viele in das Theater gelockt haben iſt
doch Hamlet von allen Schöpfungen Shakeſpeare's am meiſten der Liebling des
deutſchen Publikums ja faſt Nationaleigenthum der deutſchen Nation geworden.
Er iſt ja ſo ganz aus deutſchem Geiſte und mit deutſchem Herzen gedichtet daß
man mit Gewißheit behaupten kann: hätte nicht ſchon Shakeſpeare ihn vollendet
geſchaffen ſo würde Göthe, wie er einen „„Fauſt“ ſchrieb, auch einen Hamlet ge-
ſchrieben haben. War es doch Göthe zuerſt, der in ſeinem Wilhelm Meiſter“ den
Hamlet dem deutſchen Volke zugänglich, bekannt und lieb machte. Es ſind ihm
ſeit der Zeit Viele nachgefolgt in größern Werken über ſämmtliche Dichtungen des
großen Briten, in einzelnen Abhandlungen über dies Drama eine derſelben von
Sievers iſt bedeutend umfaſſender, als das Drama ſelbſt ein Zeichen daß ein
lebhaftes Jntereſſe fur Hamlet da iſt. Das deutſche Volk erkennt im Hamlet
ſein Spiegelbild aber es geht ruhig wieder nach Hauſe und freut ſich über die
Philoſophie des Hamlet ach! dafür ſind wir aber auch das philoſophiſchſte Volk

und ſchuttelt bedenklich die Köpfe über die vielen Dinge im Himmel und auf
Erden von denen ſich die Schulweisheit nichts träumen läßt und bleibt
Hamlet, und bleibt ſchwankend es will handeln und weiß nicht: was und weiß
nicht: wie und da halten es denn die andern Völker fur närriſch! Das iſt die
alte Geſchichte Zackirzucker! ich wollte doch Etwas ſagen

Richtig! Am meiſten, glauben wir hat der Name Devrient's das Haus
ſo gefüllt, der alte Name von ſo gutem Klang, als nur einer in der deutſchen
Schauſpielerwelt exiſtirt. Wir erwarteten viel nach der geſtrigen Vorſtellung von
Hrn. Devrient er hat unſre Erwartungen noch übertroffen wie er ſich ſelbſt
übertraf in einigen Scenen. Er hat Alles was zum Helden gehört eine männ-
liche Figur einen faſt klaſſiſch ſchönen Kopf ein berrliches Organ und was
Alles iſt er iſt ein Künſtler durch und durch wie wir ihn ſelten hier geſehen ha
ben. Auch haben wir an ihm keine Manieren bemerlkt, die z. B. Klager in ziem
lichem Maße hat, ausgenommen etwa das lange Ziehen des „O ja und O nein““
in den Monologen. Wir haben das auch vorgeſtern von Harleigh ſo gehört.

Aber ſtill davon! wir wollen uns die Erinnerung an Devrient's Hamlet an
die Stunden in denen wir in vollen Zügen aus dem Becher der Kunſt trauken,
nicht durch den Wermuth der Kritik verderben laſſen freuen wir uns des Kuünſt-
lers und danken ihm für den einzigen, herrlichen Genuß.

Gegen Devrient traten alle andern Mitſpielenden ſo zuruck, daß ſie nach
dem Maße gemeſſen mit dem Devrient gemeſſen iſt, kaum erwähnt werden
dürften, außer Frl. Jenichen als Ophelia in der Wahnſinnsſcene.

Doch wir ſind nicht unbillig und wollen an „unſere Leut“! den gewöhnlichen
Maßſtab anlegen.

Auch nicht einmal nach dieſem hat der „„Claudius““ des Herrn Wilde ſeine
Berechtigung, ſolch ein Theaterkönig paßt wohl in eine Birchpfeifferei oder in ein
franzöſiſches „Romantiſches tragiſches Ritterſchauſpiel“, Shakeſpeare kann ein ſolches
Pathos nicht vertragen. Von dem lachelnden, feinen, ſich Allen uberlegen wiſſen
den und dabei doch innerlich gequälten und unrnhigen Könige haben wir geſtern
Abend Nichts geſehen. Wenn Herr Wilde noch einmal eine ſolche Rolle uber
nehmen will, ſo bitten wir ihn, ſich Hamlets Regeln fur ſeine Schauſpieler zu
Verden zu führen und den Schreidichaus von vorgeſtern ſo viel moglich zu
vergeſſen.

Etwas beſſer waren Polonius (Herr Deubler) und Horatio Herr Hoff
mann). Laértes wurde von einem Anfänger gegeben da Herr Hagemann
plötzlich erlahmt iſt. Wenn man bedenkt, daß er die Rolle in nur einem Tage
gelernt hat, daß er zum erſtenmale mehr als zwei Worte ſprach bloß um uns
nicht um den Genuß von Devrient'“s Spiel zu bringen müſſen wir ſeine Lei
ſtung mit ganz andern Augen anſehn als es geſtern Abend geſchah. Von Stu
dium der Rolle konnte natürlich nicht die Rede ſein, wenn man nur überhaupt
gewußt hätte, wovon die Rede war. Nur im letzten Akt hatten wir das Glück,
einige Worte zu verſtehn. Die Aengſtlichkeit war uübrigens ſo groß, daß ſie faſt
komiſch wirkte. Wir wollen wünſchen daß der Noviz in der Kunſt nicht den
Muth verliert, Rom iſt auch nicht in einem Tage gebaut. Uebrigens ſind wir
ihm verpflichtet daß er lieber ſeine nächſte Zukunft in Halle aufs Spiel geſetzt
hat, als daß er Devrient, ohne in Hamlet aufgetreten zu ſein, fortreiſen ließ,
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Roſenkranz und Guldenſtern, die Offiziere und den Soldaten könnten wir
fuglich übergehen wenn es uns nicht zu ſchwer auf dem Herzen läge, daß Herr
Müller mehr Thüringer als Hofmann, und Herr Haaſe eher alles Andere,
als Hofmann war, iſt und ſein wird.

Herr Keller (Geiſt) konnte ſeinen Anſtand und ſeinen Baß entwickeln
und war recht tuchtig! Könnten wir das nur auch von ſeiner noch lebenden
Ehegattin ſagen

Ophelia (Fräul. Jenichen) wurde wie geſagt in den Wahnſinnsſcenen er-
ſchuütternd durch Einfachheit dargeſtellt, vorher hätte in ihr die ſinnliche Gluth
mehr hervorgehoben werden können.

Die beiden Todtengräber (Herr Melcher und Herr Seebach) waren recht
brav. Herr Döbbelin (Schauſpieler) hatte wohl erſt ſpät ſeine Rolle uber-
nommen.

Jn dem Stucke war ſehr viel geſtrichen ſo beſtand der erſte Aft nur aus
den beiden erſten Scenen ſo war faſt Alles fort, was auf Fortiebras Bezug hatte

und im Ganzen ſehr geſchickt, um den Hamlet als Helden hervorzuheben. Wenn
einmal in Shakeſpeare geſtrichen werden ſoll, dann muſſen wir wünſchen daß es
immer von ſo geſchickter Hand geſchieht. Nur uber das Eine haben wir uns ge-
wundert, daß Hamlet einmal von England ſpricht da doch ſonſt nirgends in der
Bearbeitung von England die Rede iſt.

Das Publikum war zahlreich und geſpannt. Vom Poarterrepublikum wird
Herr Devrient gewiß noch lange rühmend ſprechen das machte ſich das Ver-
gnuügen Hamlet fur ein Luſtſpiel anzuſehn und lachte in den ergreifendſten Sce-
nen z. B. in der Abſchiedsſcene von Ophelia und Hamlet und in der Todten-
gräberſcene, wo Herr Devrient als Hamlet auf den höchſten Stufen der Kunſt
ſtand. O Gemuüthlichkeit, du biſt groß!

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

21. December.

Hat Kaiſer Siegmund Churfürſt Friedrich II. einen Brief aus
gehändigt und darinnen bezeuget, daß man ihn für einen Mitkur-
fürſten empfangen und aufgenommen.

1542. Des Raths zu Halle Vergleich mit den Calandsherren, wegen
der an den Rath übergebenen Zinſen und Einkommen des Calands.

1421.

Meteorologiſche Beobachtungen.

19. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 1,9 P. L. 28 P. Z. 2,4P. L. 28 P. 3. 2,6 P. L.28 P. 3. 2,3 P. L.

Luftwärme 1,0 Gr. Rm. --0,4 Gr. Rm. --1,8 Gr. Rm. --1,1 Gr. Rm.

Wetter trübe. ziemlich heiter. heiter. ziemlich heiter.

Wind SW. SW. SW. SW.
Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Königliche Kreis -Gerichts-Commiſſion

Eckartsberge.

Das zum Nachlaſſe des hier verſtorbenen
Schneidermeiſters Karl Abel gehörige Wohn-
haus in Eckartsberge mit Zubehör Nr. 179
des Hypothekenbuchs, taxirt auf 397 Thlr. 25 Sgr.
ſoll Behufs Auseinanderſetzung auf
den 6. April 1852, Vormittags 11 Uhr ab,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe und Bedingungen liegen zu jeder Zeit

hier bereit.

Dank und Empfehlung.
Den Herren Gebrüder Ulrich aus Apolda

(Laucha) fühlen wir uns zu aufrichtigem Danke

J r 9 J S v SThüringiſche Eiſenbahn.
Die am 2. Januar 1852 fälligen Zinscoupons unſerer ſſeeeeeee

Prioritätsobligationen, ferner die früher fälligen, noch nicht De
zur Einlöſung vorgezeigten Zinscoupons und Dividendenſcheine

a) in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
b) in den an unſerer Bahn gelegenen Städten bei unſeren dortigen Einnehmern,

und vom 2. bis 31. Januar 1852:
c) in Berlin bei den Herren Breeſt Gelpcke,
ch in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn,
e) in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild Söhne,

in Leipzig bei der dortigen Bank
des Vormittags in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bezahlt.

Die Zahlung ach b) kann nur nach vorheriger Anmeldung erfolgen.

Erfurt, den 15. December 1851. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

verpflichtet und empfehlen dieſelben als Meiſter
in ihrem Fache, indem die hieſige von ihnen
umgegoſſene größere Glocke durch reinen, vollen

des Aeußern und Billigkeit des Guſſes unſern
vollkommnen Beifall hat.

Moeſt bei Zörbig, den 16. December 1851.
Der Paſtor Schubert.

Der Gemeinde und Kirchenvorſtand daſelbſt.

Handlungs- und HausVerkauf.
Ein ſeit mehr denn 120 Jahren in blühender

Eine große Auswahl in Diadems, Coiffures,
und harmoniſchen Ton, ſo wie durch Eleganz Hüten, Hauben, Aufſätzen, engliſchen Stickereien,

Gürteln, Cravattes und Echarpes-Bändern erhielt
ich und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen.

Meyer Michaeclis,
großer Schlamm Nr. 958.

Nahrung beſtandenes Colonialwaaren und Ta
backs-Geſchäft, verbunden mit en gros Handel
von Landesprodukten, in einer ſehr angenehmen

Seine feinen

Solinger Stahlwaaren RM und Ahund lebhaften Stadt gelegen, wodurch Verbin on J. A. Hencels empfiehlt als paſſende Weih Extra feinen alten Jamaica- Rum, das Quart
dungsſtraßen und Eiſenbahn führen ſoll, nebſt
gut erhaltenem und. rentabeln Hausgrundſtücke
kränklichkeitshalber des jetzigen Beſitzers unter
annehmbaren Bedingungen ſofort verkauft und

nachtsgeſchenke F. Iellwig,
gr. Schlamm Nr. 955. Feine Westincische Rums,

25 Sgr. und 1 Thlr., die Flaſche 20 Sgr.
22 Sgr.

à Quart 17
Sgr. und 20 Sgr., die Flaſche 15 Sgr.

übergeben werden.
Der Herr Oekonom Carl Pätzold in Halle,

Magdeburger Chauſſee Nr. 2, wird die Güte alles zum wirklichen Gebrauch, bei
haben, das Nähere auf ſchriftliche oder mündliche
Anfragen mitzutheilen.

Handwerkskaſten und kleine Küchengeräthe, Feine Havanna und Surinam- ZAucker-Rum,
das Quart 15 Sgr., die Flaſche 11 Sgr.

Schöne, ſtarke, rein- und wohlſchmeckende Rum-
Sorten zu den billigſten Preiſen von 7/,F. MelIwig.

Ein Gaſthof,
an der frequenteſten Straße Sachſens, in der
Nähe Leipzigs, iſt ſofort oder zu Faſtnacht k. J.
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver-
pachten.

Geſchmiedete, nicht gegoſſene, ſtählerne Plät-
ten, Brennzangen zur Wäſche, ſehr gute dauer-
hafte Kaffeemühlen, Feuergeräthe u. a. S. m. bei

Sgr. an bis 12 Sgr.
Arac de Goa, Mandarinen Arac, Arac e

Batavia, ächt, fein von Geſchmack, und an
meſſen billig verkauft

F. Hellwig. W. Fürſtenberg.

Zur Feſtbäckerei halte ich friſche Schmelz-

Näheres ertheilt Herr Advocat Ferd. Brunner ein Leipzig (Leinwandhalle). WVeihnachtsgeſchenke.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ſollen

Beſtellungen auf

Weihnachtswecken
butter, feinen Naffinad, Melis und Farin- Montag und Dienſtag, am 22. und 23. d. M., werden entgegengenommen und prompt ausge-

zucker, neue große Roſinen, ſchönſte neue Co-
rinthen,
Citronenöl, Citronen e. 2c. zu den billigſten artigſten
Preiſen beſtens empfohlen.

Carl Brodkorb.

jedesmal von Nachmittag 1 Uhr ab,
Genueſer Citronat, Roſenwaſſer, die noch vorräthigen Waaren

Galanterieſachen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

F. Friebel, u. Sandberg, 256.

führt durch
die Conditorei von Hermann Schliack.

Alle Sorten feine Thees empfiehlt in friſcher

Zuſendung Moritz Förſter.

der verſchieden
meiſtbietend gegen

er



Ein kleines Landgut
mit herrſchaftlichem Wohnhaus und Garten oder
auch blos ein dergleichen Wohnhaus mit Garten
in der Nähe einer Stadt und in freundlicher
Lage wird zu kaufen geſucht durch

Neueſte und billigſte politiſche Zeitung für 1852.
Vom 1. Januar 1852 an erſcheint in unſerem Verlage und unter unſerer Verantwortung

Thüringiſche allgemeine Zeitung
täglich außer Montag. Preis vierteljährlich 7*/, Sgr. den Rechtsanwalt Gödecke in Halle.

nſerate aller Art werden mit nur 6 Pf. pro Zeile berechnet auf der erſten Seite 1 Sgr.Suinen wenigen Tagen wird eine Probenummer dieſer neuen Zeitung die Preſſe verlaſſen, Geſangbücher aufs feinſte gebunden,

welche in einem vollſtändigen Programm die Tendenz und ganze Einrichtung des Unternehmens wie auch ordinaire ſind vorräthig bei

bekannt machen wird. Da dieſes Probeblatt in Carl Maring,.4000 bis 6000 Exemplaren Dad Wittehind.
in allen Landestheilen Thüringens eine allgemeine Verbreitung findet, ſo iſt daſſelbe ganz beſonders
zu Jnſeraten geeignet, welche wir für dieſe Nummer pro Zeile mit 1 Sgr. berechnen. Sonntag, den 21. December, von Nach

Alle Großherzogl. Sächſiſchen und Fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Poſtämter Thüringens mittags 3 Uhr an Concert.
nehmen Beſtellungen zu dem Vierteljahrespreis von 9 Sgr. an, auch bitten wir von Dieſen G. Beſchnidt.
die Probenummer gratis verlangen zu wollen.

Da ich wieder eine bedeutende Sendung desWeimar, im December 1851. T2 242 v 0 0 0 S 2Die Erpedition der Chüringiſchen allgemeinen Zeitung. J e
Wilh. Hoffmann Sohn. ſo ausgezeichnet bewährt hat, ſo erlaube ich mir,

ſelbiges angelegentlichſt zu empfehlen.

Daguerreotyp-Portraits, G. Beſchnidt.

fur deren Genauigkeit und Haltbarkeit ich garantire, werden bei jeder Witterung von 9 e ebis 3 Uhr zu den Preiſen von bis 10 Thlr. im geheizten Glasſalon mit den m Voigt- e Stadt C he ater. e
länder r angefertigt. Probebilder ſind vis- a vis meiner Wohnung, Alter Markt
Nr. 7 zur Anſicht des geehrten Publikums aufgeſtellt.

Halle, im December 1851.

Sonntag, den 21. December:

TiHeinrich Weber, ill Eulenſpiegel
Portrait- und Porzellan Maler. Schabernack über Schabernack,

Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Joh. Neſtroy,
Muſik von J. Müller.

A. Döbbelin.

—m-— J

Allen Muſikfreunden kann beſtens empfohlen werden:

Das AAnſikalien- Ceih- Inſtitut von F. Kuhnt in Eisleben,
welches ſtets mit den neueſten beſſeren muſikaliſchen Erſcheinungen bereichert wird. Abonne- Getreidepreiments- Preis pro 3 Monate 1 Thlr., auch 20 Sgr. wofür man im erſten Falle für 5 etreidepreiſe.
Thlr., im letztern für 3 Thlr. Muſikalien an Werth erhält, die nach Belieben gewechſelt Halle, den 20. December.
werden können. Für einzelne Muſikalienhefte zahlt man bis 1 Thlr. Ladenwerth wöchentlich Weizen 2 thlr. 2 ſgr. 6 f. bis 2 thlr. ſgr. pf.

Roggen 2 595 bis 2 151 Sgr. Gerſte 1 15 bis 1 20Hafer 25 bis 1 2 6G.Bitterfeld, den 13. December.Jn Papier pellée iſt wieder vollſtändig aſſortirt Weizen z thir. is ſer. J pf. 2 hir. 17 ſr. 8
oggen 3C. J. J. Colberg, alter Markt Nr. 543. Gerſe 1 18 9 bis z

5 6Hafer 1 bis 1 2anzö e Eilenburg, den 10. December.Stralſunder Spielkarten z azvſſche „Catharinenpflaumen, a r e r
von v. d. Oſten, feine Whiſt, Lhombre, Pi- e Roggen 2 12 6 i 2. 20et, Ecarté und feine deutſche mit Kupferſtich; Franzöſiſche Antonypflaumen, ſehr ſüß, 3 dis 1 25Raumbur er desgleichen, deutſche von das Pfund 2 Sgr. 4 Pf., empfiehlt Weißenfels we d S
6 Sgr. das Spiel an bis feinſte à 7 Sgr. und W. Fürſtenberg. den 18. December.Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis thlr. ſar.8 Sgr. in der Niederlage bei e e vf-Gerſte 1 219 bis 1 20W. Fürſtenberg. Wallnüſſe erhielkl Moritz Förſter. Hafer 23 e bis 24

Abg. nach 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Ant. von Leipzig t 83* u. Morg., 12 u. Mitt., 414, 64 i. Nachm., 74*, 111 u. Abds. Perſonengeld:; I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach 63, 83* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II, Kl. gr.Ank., von Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 u. Vorm. 24 u. Nachm. 74 u. Abds. in. K. 29 Sgr. gr., II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach z Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.t n Berlin d. e Mr. 24 uhr Nachm. 5 ugr Keds. I. Kl. 5 Thir. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 f.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.Ank. von Er furtg u. Morg., 113* u. Vorm., 44 u. Nachm. 7 U. Abds. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin undzurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr. re ge hin un

Abg. nach 44, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ank. von Fisenach 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr. III. Kl. 3 Tor 20 Sor.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ank. von Cassel 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 4 u. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 9 Pf.

Abg. nach 43. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnk. von F I anlkfurt d. M. 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 103 Uhr. Löbejün (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um S Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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